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Auferstehung.
ton? cnn , öas jauchzende Osteralleluja durch die
üi " ' " nserer Kirchen dringt , wenn gläubige Herzen

zusammenfinden mi jubelnden Auferstehnngslied,y V.  V 7 **** uu V4 UUIUU . » ucu
£ * *“ " ? * ^ Menschen Seele in übergewal
Zuversicht und Sehnstrcht . Auferstehungsglaube!

X s " ungsglaube ! Das Sehnen des Uuerlvsten nach
mir ^euchtendenStadt, nach der Sonne , nach der Tcck-
meroung , nach dem Licht.
ap« jeder von uns hat seine unansgeweinten Sor-
»en, seme Kümmernisse . An kalter Hand führen sie
ourch graue Jrrgänge , in denen d>e Einsamkeit und

rzagtheit wohilt . So viele sind schon längst weg-
. müde geworden und warten auf den Aufcrstehnngs-

f.' ^ gen ihrer Sehnsucht , da die schweren Quadern des
beides hinweggewälzt werden.

Ostern ! Pulse werden zu Klängen . Zerbrochenen
Hoffnungen ersteht neue , frohlockende Botschaft.

Noch werden in vielen deutschen Gauen die Oster¬
feuer entzündet , das Sinnbild des Lichtsieges. Noch
wallen zahlreiche Mädels in der Osterfrühe zum Quell,
oas wunderkräftige Osterwasser zu schöpfen. Auch die
«eele lechzt nach dem Osterwasser , nach der Gnade des
Osterfestes , das uns anfs neue offenbart , daß trotz aller
Plagen und Herbheiten der Wunder voll ist.

Jedem Menschen kommen Stunden der Erschöp¬
fung , Stunden , da die Welt entseelt scheint, da sich die
quälenden Gedanken wie schwere Schatten über den
Oe>eg schleppen, da die Ermüdungsgifte überhand zu
nehmen drohen . Gerade in der dunkelsten Stunde der
Trostlosigkeit stellt uns das Christentum die' stärksten
Reserven zur Verfügung . Die mächtigen Heilsmahr-
hecten der Osterzuversicht , des Ostersieges.

lttcht die Geschichte des Christentums selber das
schönste Zeugnis für die Lehre , dast je schwerer einer
unter seinem Kreuze trägt , er umso sieghafter über alle
Widerwärtigkeiten triumphieren wird? Der Heiland,
von den Mächtigen verfolgt , verspottet , gepeinigt und
Mießnch ans Kreuz geschlagen, hat sich triumphierend
über alles als Sieger erhoben.

Das Sehnen des Unerlösten findet im Osterglan-
ven des Christentums seine herrlichste , köstlichste Zu¬
versicht. aird ) wir werden den Sieg erringen über
Schmerz und Nacht, wenn die Kraft des Gottvertrau¬
ens in uns lebendig bleibt.

Der (Tiermaler.
Oster -Humoreske von A l w i n N ö m e r.

INachdruck verboten.!
,, , ?̂' ni Stammtisch der „Honoratioren " im „Lamm"

^st ^vKenbiirg gab es heut manch fröhliches Geläch-
,7^' . Hetuz Hofreiter , der junge Baumeister , produ-

eite sich nämlich als Eiermaler.
vor der Tür . Der Lenz sing sacht an,

w tett - Vlutenteppich zu sticken, und die Hühner wur¬
den wieder brav und legten Eier . Ein stattlicher Teller
8sches "" " i p^ ugte gekocht auf der Mitte des Stamm-

liefen Eiern aber zeigte Heinz Hofreiter , der
seine Künste . Denn er war e,u

^eIchncr von Talent , und mit Hilfe von
Streichhölzern , Tinte , Watte und Werg

fr zum Gaudium der Anwesenden die tollsten
„j ?™ ' Zuerst hatte er den Bahnhofsvorsteher vor-

m Habybart , bleckende Zähne , bmw ein
Ist ^ „Dichtigkeit um die Mundwinkel . Er war

Dann war der Stadtpolizist an die
P Nach ihm die Hotelwirtin . Daran!
anderes « tadtk?*? 011 öer  Mnrktecke und noch manch

an zu

"sein Kunstwerk

„Mehr , lieber Herr Baumeister , mehr ! verlangte
die lustige Runde . Aber endlich zuckte er doch ote
Achseln, weil er fertig war mit seinen vergnügten
Eierbosheiten, bis ans die Anwesenden, die er natur-
litt) nicht kränken wollte

Schließlich , als das Zureden kein Ende nahm , griff
er noch einmal nach dem Zeller und fing
stricheln , Werg zu zupfen und zu kleben.

So " sagte er endlich und hob sein .
zwischen Daumen und Zeigefinger in die Höhe. »Eme
EEelibahnbekanntschaft , eigentlich Unbekanntschaftl
Als ich nach Sprottenburg fuhr , saß dieser alte Knabe
mir gegenüber und schnarchte. AVer ausgestiegen ist
er hier . Wird also wohl auch ein Mitbürger von Ihnen

' ClU ",.c>err Gott , das ist ja Schillhahn , wie er leibt und
lebt !" schrie der Apotheker , und das Gelächter setzte von
neuein ein . Der Kops auf dem Ei berührte aber auch
zu komisch. Die Augen schienen deutlich hervorzm
auellen , der Huunenschnurrbart hing melancholisch
über das fette Doppelkinn herab . Die Lippen hielten
lässig eine fast zu Ende gerauchte Zigarette , die der
Schalk gewandt ausgeklebt hatte.

„Wahrhaftig , Schillhahn ! Ganz so steht er aus.
wen » er sich über die Semmelkneter geärgert hat ! be¬
gutachtete der Bürgermeister seinen Stadtrat . In dem
Augenblick nahm jemand brüsk dem Architekten das
Ei ans den Fingern , warf es mit itarkem , Pachdruck
auf die Dielen , daß es zerkrachte , und rief wutend.
„Das ist eine Unverschämtheit , junger Mann , ver¬
stehen Sie mich? Und ans meinem Platz sitzen Sie
auch! Aber ich überlasse diesen von Heut an Ihnen,
denn die Sorte von Freundschaft hier kann mir gestoh¬
len werden !" ^ „ . e. r ..

Das war der Stadtrat und Produktenyandler
Adolf Schillhahn in höchsteigener Person , und so sehr
sich die Gesellschaft Mühe gab, ihn anfznklaren und f
versöhnen : er schob all die Hände , d-e ifm halten woli-
ten . wütend beiseite und verließ Mlt dröhnende»
Schritten das Zimmer . . . . . -

^ Bei dem Namen „Schillhahn " hatte Heinz -vof-
reiter eitlen aschgrauen Schreck bekommen . Justine
Schillhahn hieß ja die niedliche blitzäugige Blondine,
dic er schon zweimal bei den Töchtern seines Vetters,
des Rektors Stcidel , angetroffen hatte .. Ach, und gleich
beim ersten Mal hatte der holde Retz /ihres lansteii
Wesens es ihm angetan ! . . . .

Das war eine böse Su npe, die er sich da eingeörockt
hatte ! Mit trübseliger Armsündermiene reichte er eme
halbe Stunde später der jungen Dmne die Hand , aw
- sie ihm „zufällig " wied . r im Schulgarten begegnete.

„Ich habe heut Ihren Herrn Vater kennenge
»ernl !" tuschelte er ihr n cker vier Augen zu ,,Aver
es mar ein häßlicher Rci :fall für  mich !' Und da »e
sehr neugierig war , mußte er ihr den Vorfall haarctc

t . riclsten^ Et. gx darauf
bestürzt und mri einem 2 lick unendlichen Bedauerns,
der ihn überaus wohltuet d berührte.

„Wirklich ?" fragte er und griff nach ihrer Hano.
Nur leise sträubten sich d - schlanken, weichen Muger-
chen. Und wie er sie voll Innigkeit druckte, mußte,u
lächeln und meinen znglei ).  Er wußte selbst nicht, >m
schnell das alles kam. Al r plötzlich hatte er »c m de
Armen niid küßte sie und agte „Justine " und „du o
ihr , wie seine Nichten . . .

Nicht lange danach er ffneten sie dann die iment-
behrliche Pläneschmiede , i :m Vater Schillhahn mußte
versöhnt werden , wenn si. sich der Welt als Brautpaar
vorstellen wollten . . . Y. r

„Vater ist sonst gar : -cht so empfindlich , betenerte
Bnftute . „Aber seit öic^ cker erklärt baben . inner»



Hausfrauen die Osterkuchen nur zu backen, wenn sie
das Mehl von ihnen selbst kaufen, ärgert ihn die Fliege
an der Wand. Denn es ist ein Streich, den sic gegen
lhn führen , weil er als Stadtrat ihre Backstuben nach-
zusehcn hat und keinerlei Unordnung duldet !"
, Meinte Heinz Hofreiter nachdenklich und
bt-gab sich nach einem höchst trostreichen Abschied zum
Bürgermeister zu einer längeren Geheimkonferenz . . .
Schon am andern Tage stand in der „Sprottenburger
Zeitung ^ zu lesen, daß der Magistrat Herrn Bau-
"stttker Hofreiter auf sein Ansuchen die Anlage eines
Not-Backofens bewilligt habe, in dem jedermann gegen
eine geringe Gebühr für Feuermaterial feine Oster-
knchen backen könne.

Auf dem Zimmerplatz Hofreiters waren alsbald
auch ein paar Leute beschäftigt, die den Borübergehen-
den über das Unternehmen Auskunft erteilten . Da
steckten die braven Bäckermeister noch am selben Abend
m, 3? mmÖ ihre Köpfe zusammen nnd hoben allen
Mehlkaufzwang auf. Und die Hausfrauen Sprotten-
burgs durften ihren Bedarf wieder bei Schillhahn
decken, der zwei Pfennige billiger war und einen Aus¬
schlag beim Wiegen gab.

Hofretters Backofen blieb natürlich ein „Luft-
schlop' , rv.er Vater Schillyahn hatte seine gute Laune
wieder. Nur den Stammtisch mied er noch immer . Am
Ostersonnabend jedoch erschien in seinem Kontore der
Hausdiener des „Lammes " mit einem verdeckten
Teller . Als er erstaunt die Serviette hob, lagen da-
rauf wohl ein Dutzend Eier , alle mit , natürlich von
Hofretter aufgemalten Gesichtern, köstlich karikierte
Porträts der Stammtischrunde , vom Bürgermeister an
bis zum Kreisarzt . Obenauf aber prangte eine Karte
Mit der Aufschrift:
«rr "^ olf, kehre zurück, dir ist alles vergeben!" . , 5
Slö), es hatte ihm selbst schon heimlich leid getan, im
Schmollwinkel hocken zu müssen. Dieser Beweis , daß
man. ihn vermißte und versöhnen wollte, ließ den letz-
ten Rest von Grimm zerschmelzen. Und die Komik der
Eier -Geiichter überwältigte ihn geradezu.

. Eine halbe Stunde später schon saß er richtig an
seinem alten Platz in der Runde , froh, wieder Freund
unter Freunden zu sein. Und da sich Hofreiter neben
ihm verankert hatte, sprachen sie nicht nur über den
gelungenen Backofenstreich, svildern auch über manches
andere . Der Kuckuck mag's wissen, wie's der Nichtuntz
dabei fertiggebracht hat. Aber als Adolf Schillyahn
spat abends nach Hause kam, fröhlich und nachsichtig
ww lange nicht, erklärte er seiner Justine , die die
Küche unter sich hatte : „Richte dich für einen Gast ein.
uns ?" 9Korße” m" tag speist Baumeister Hofrciter bei

. llnd sie nickte errötend und lächelte verstohlen,
wahrend dle Abendglocken draußen noch einmal den
komnienden Ostcrtag verkündeten.

Das Symbol des Lebens.
Das Osterei gilt uns als das Symbol des Levens,

des neuen Lebens, das die Schale sprengen will, m»
stch zn entfalten und seine Bestimmung zu erfüllen.
, Das natürlichste Osterei ist und bleibt das Hühner¬

en auch das buntgefärbte , beliebter ist aber das Zucker-,
Schokoladen- und Marzipauei und die Attrappe nt Ei-
mcrm , die einen süßen Inhalt birgt , und man muß
staunen, wie erftnöerisch die Ostereifabrikanten sind,
da „e rn jedem Jahre neben dem alten und bekannten,
neues und etgenartiges auf den Markt bringen — die
Fabrrkarrten oder der Osterhase, denn es ist ja noch im-
mer nicht ganz entschieden, wer von beiden der Oster-
ererlteserant ist Der Osterhase, der einen Korb 'mit
Eiern auf dem Rtrckcn oder in den Vorderpfoten trägt
hat in jedem Fall seine Rolle noch nicht ausgespielt , er
bildet fast rn allen Schaufenstern den Mittelpunkt des
Osterschmuckes. Der Kopf sitzt ihm lose auf d-nn
Rumpf , man kann ihn abnehmen und dem bohlen Kör¬
per die gewünschte Füllung geben.

Zeigt schon das Osterei aus Zuckerguß, Schokolade
Ker Marzipan in seiner Ausschmückung eine großeVerschiedenheit, so ist diese noch weit größer und fast
UiibeareNLl bei den Atlravven . Ei und Lake werden lür

dle Form ja des deutlichen Hinweises auf Ostern weaen
gern beibehalteu , was das Beiwerk sein foll, tritt je¬
doch sichtlich in den Vordergrund . Das Auto, das Luft¬
schiff, das Flugzeug usw. auf die man in unserm im
Zeichen des Verkehrs stehenden Zeitalter nicht wenig
stolz ist, haben sich auch dieses Feld erobert , und der
Sport , dem heut so fleißig gehuldigt wird, ist oft auf
eine sehr kühne Weise mit den Ostersymbolen in Ver¬
bindung gebracht worden.

Eine hübsche Blumenattrappc kann sich da¬
neben aber noch recht gut sehen lassen und wird als
Damengeschcnk nie altmodisch werden. Die wertvollen
Osteruberraschungen aus echtetn Porzellan , Kristall
und Bronze dienen über ihren ersten Zweck hinaus
dauernd als ZimmerschMuck, der süße Kern , den die
edle Schale umschloß, pflegt das Osterfest aber nicht
zu uberdauern , er ist auf eininal verfchwnnden, und so
soll es auch sein. Das Osterei, das eßbar ist, muß ge¬
gessen werden, oder es hat seinen Beruf verfehlt.

An die falsche Adresse.
Ostererzählung mnt AdolfStark.

(Nachdruck verboten .)
„ Arnold Mayer steht vor dem Waschtisch nnd
bemüht sich, nnt Fluten kalten Wassers die letzten
Reste des Schlafs zu vertreiben . Eigentlich hätte er
60*" " och em Stündchen geschlafen, denn gestern war

'poE' sî or tn die Federn kam, nnd ein vernüns-
tiger Mensch benutzt die geschäftsfreien Tage, uni sich
einmal nach Herzenslust ansznschlafcn. Aber was
nutzte das Schimpfen. Nun war er schon einmal wach,
geweckt durch Schulze, seinen Freund , den Natnr-
schwnrmer, der jede freie Stniide benutzte, um aus den
Mauern der Stadt in die Wälder und Berge zu w.ni-
dern, und Mayer zu seinem ständigen Begleiter erkoren

Schließlich ohnedaß man Schplzes Schwärme-
nt in allen Punkten nntmachte, besser war es inun r̂-
hln an den freien Tagen , irgendwo draußen sich her-
nmzutummeln , als im Wirtshaus dieselbe öde und "in-
tonige Gesellschaft zu „genießen" wie alle Tage.

waren die wenig feiertäglichen Gedanken, die
Arnold Mayers Gehirn durchzogen, während er j>c
seine Kleider schlupfte, beständig zur Eile gemahnt von
dem nervösem Freund , der fürchtete, den Zug zu ver¬
säumen. Ev läßt sich nicht leugnen , daß diese graue
Stimmung ein ivenig, ein ganz klein wenig Katerstim-
mung war , denn gestern abend war mehr gezecht wor¬
den, als der sonst so solide Mayer vertrug . Aber im-
merhm, êr ĥatte dies eintönige Leben gründlich satt,
, , "Es" Paket für Herrn A. Mayer ." Der Postbote
N °- L "-Wn >L"

„Was mag wohl drinnen sein?" fragte Schulze
Neugierig. „Von wem bekommst du Pakete ? Noch
-K !-n bch d»cht° du Mite # imöct mir

rtuf mV5 Mau nach, du neugierige Nase,"
brummte Player und bemühte sich, den rechten Schuh
über den linken Fuß zu ziehn, was trotz aller Anstren-
gung nicht gelang, so daß Mayers üble Laune ob dieser
M^ ackigeu Tucke seiner sonst so gutartigen Fußbe-
Horbuttg sich noch mehr steigerte. Inzwischen hatte
Schulze die Schnur gelost und das Paket geüssnet lind
<* Mg nun ein rotes , seidenes Osterei ans Tageslicht,

Mrvßenülmensionen jede Straußenmama mitEntzücken und Befrtedignng erfüllt hätten.
. .. ."Schau, schau, ein Osterei ! Das lostet mindestens
k" Us. Mark . Ich verstehe mich darauf . Und ^inc ttn-
sthrift ist auch da, sogar Verse." „Ich wünsche, Lied-

froh und frei, mich dir, dich mir znnr Osterei"
Schulze riß die Angen weit auf. „Ei , ei. schau schan
du Heimtückischer, von wem bekommst du solche Eier ?"

„Hol' dich der Kuckuck!" brüllte Mayer . Das galt
dem Schuh, der sich noch immer dem Fuße Nicht an-
Nerhob er sich e§ ÖUfm  Belei-
, „ »Eine solche Behandlung lasse ich mir nickt ae-
fallen, nicht einmal von meinem besten Freunde wtit

ist c8 ans . s>̂ „ 135

Er wandte sich der Tür zu. in der HoffnnO
^mdere werde ihn zurnckrufen. Aber da
chlnem Zorn ihm nur ein wütendes „Geh zu. du N>
du! nachrref, ölieb ihm nichts anderes übrig,
Drohung wahrzumachen, zu innern Befrieös
Ntayers , der heut gar keine Lust besaß, in den
herumzukraxeln . Die Feindschaft Schiklzcs war
tragisch zu nehmen, das wußte er. Sie hatten fw-,
manchmal verfeindet und doch stets wiedcrgeM

, Es dauerte noch geraume Zeit , bis Mayer
seiner rioiletie in Ordnung kam. Schließlich^
fo weit. Seine Nervosität batte sich ein wenigt
" " v er wandte nun sein Angcninerk dem Öfters
S" . . »Kmnische Sache das ! Wer sollte mich besch?
Mein Chef? Oder die alte Müllerin , bei 6er4
Mittag speise? Oder der Lehmann, bei dein <
Zigamn kaufe? Das sind so ziemlich, weirH
von Schulze absieht, meine besten Bekannten/

Mayer seufzte. So tüchtig er im Geschah,'—
so beliebt er sich bei allen zu machen wußte, ‘\F
shm geschäftlich zu tun hatteil , so unbeholfen _ "" "  <
m der Gesellschaft. Besonders Damen gegenüber '——
rr .sich stets befangen und verlegen. Das hatte st. £ | fl
mählich, ganz gegen seinen Willen, zum MÄ
ichonen Sonderling gemacht, worunter er mehr »'
er sich zugestehe,' wollte. , _ ,
.. . . "Vielleicht mir die Adresse Aufschluß, ft d-,,7
Absender ist", um Blick auf das Papier , un»>ogä
stockte da» Blut in der, Adern . Hier stand sitig,,,,' st
Mayer , allerdings Meier mit „ei", aber danebêage,, 7 '
deutlich: Fraulein , Fräulein A. Meier . ,gc„ °
, , »Frau Müller, " brüllte er, so laut , daß *
sthwerhörige Wirtin sofort hereingestürzt kam- L f Ci,fr aPam611-'Rllller , sagen Sie mir , wohnt hier im Hause ein^ D'"" Partei
lenk Meier ?" aug

»Freilich, das ist ja das Fräulein Anna Führe,
zweiten Stock, gerade iiber Ihnen in dem Ziw»f 7""gerschg^

»Anna , das stimmt. Und ich heiße Arnold !./,,77.? '° „Saarze
die Verivechst-limg. Na, was bleibt mir übrig, E '"«»' am 20  «
das Osterei hinanftragen nnd mich entschuldige'!? ^ !'«ch Ablvs,,

Das tat er. Aber die braunen Augen 0C&CU worden
Annas , die halb erstaunt , halb erschrocken auf In Madrid'^
drulgling hafteten, lösten seine leidiae VerlE .°eiisverhandl„!n
prompt wieder aus , so daß er ganz verwirrt so erklärt,,.o
mge imzusammenl,äugende Worte stottern f verhandln,,/,
vom Briefträger und von der Neugier seines % ~  Wie§a>) “
des Schulze und von einem Irrtum . «schen Deleaî/

, Die Schüchternheit des jungen Mannes / -
Fräulein Anna . Bald rvar ein Gespräch in FlWt Di-
sernem Erstaunen fand Mayer , daß Frauen ansk'schen Deleam!.
vernilnftig sprechen können. Die Zeit verM', - Di- ä W.
Fluge , und erschrocken fuhr er zusammen, als efnzon in «„„l' 3'1
auf die Uhr ihn belehrte, daß schon eine Stun ^^ ihrem
öet sei. Verlegen stamnielte er seine Bitte u"' durch die
schilldigung. Aber Fräulein Anna wollte davon anlaßt hLi£.
wissen. Wenn man so allein sei, wie sie, dann T ^ !,u-* r «■* - - - - " mexika,,

"Associate!

De„tl
i.  B.

froh, einmal sich vernünftig unterhalten zu
Mayer faßte sich ein Herz und sagte, auch er
allein, nnd ob Fräulein Anna nicht nachmittnC,
ihm ausgehen wolle, irgendwo in die AnlagH
einem Konzert . Ohne Zögern und falsche Z"p
tung sagte sie zu. .

Am Nachmittag entpuppte sich freilich der 6*>cv
m k t i'f , i  n l , *«*« s . a. o on ^ t .. , r.

B fr
’h  L»"d» «e„ j,',

Irrtum , daß nämlich nicht nur das Paket, sonderest fr Börsen
Fräulein Annas Dank an die falsche Adresse eine
war . Anna glaubte zu ivissen, von wem das 1 aum/ wM
kounne, aber zum Entzücken Mayers machte
offenbar nichts aus öem Geber und zeigte ke'^

Lebk

sich ihm als Osterei zu schenken. Mo„,e
Als die Pfingstglocken läuteten , waren U.fAZst,

Mayer und Fräulein A. Meier ein glückliches chf,b-Zustvartsbe
paar , mld wenige Wochen später fand die HoE ' W, e"tc Zäh,
In der guten Stube bei Mayers steht heute noc» Beacht,
Glas ein rotes Osterei, und Frau Anna von ein,
Besuchern, die danach fragen, mit reifem Lächelf, ? «ch taget

gestiftet!' Ä >!»' »

86)
Die Diamantenwnigm.

Roman von Erick Friesen.

(Nachdruck verboten.)
Niemand hat in der allgemeinen Aufregung be¬

merkt wie unten vor dem Tor ein Wagen hielt, wie
gleich darauf die Tür nach dem Salon sich öffnete
und ein neuer Besucher eintritt , bis plötzlich eine ti-se
vor Erregung bebende Stimme die Aufmerksamkeit aus
sich zieht.

„Ihre Enthüllungen sind allerdings äußerst be¬
merkenswert, Detektive Engelhard , bemerkenswert und
interessant."

Aller Augen richten sich --»nf Bruno Rode, der
gekommen war , um seine Braut nach ihrer Heimkehr
zu begrüßen, und unfreiwillig Zeuge des lc len tra¬
gikomischen Vorgan »^ wurde.

Impulsiv tritt Artirr auf seinen Vater zu, der
um Jahre gealtert erscheint. Ach, hätte er ihm dirse
häßliche Szene ersparen können!

Doch mit ruhiger Würde wehrt ,Bruno Rode den:
Sohne ab, um sich sofort zu Gertrud zu wenden, die
mit großen entsetzten Augen von 'inem zum andern
blickt. v |

»Du hälft da ein Brrklavt -oarmband in der Hand,
mein liebes Kind, das merkwürdig einem mir entwen¬
deten gleicha. Willst Du mir einen Augenblick ge¬statten ?" "

Ohne Frau von Althofs-Harrison eines Blickes
zu würdigen, prüft er sorgfältig oas Armband und
gibt es Gertrud zurück; nichts verrät die namcnloke
Aufregung, die in ihin tobt , nur Artur bemcvft das
leichte Zittern seiner Hände. " .

»Das Armband gehört nie ; es trage mein Ge-
schajiszeichLi

Rodes Sttmme klingt rauh und hart ; Frau von
Altl)vff-5) arrison suikl erschauernd in ihren Sessel zu¬
rück und wagt nicht, die Augen zu ihrem Verlobten zu
erheben, der jetzt mit furchtbar drohendem Ernst in
den sonst so freundlichen Zügen vor sic hiutritt . "

»Sie gedachten wohl, das Armband an Ihrem
Hochzeitstage zu tragen , Madame!" sagt er mit bitterer
Ironie . „Ihre Spekulation ist verfehlt ; wir sind fer¬
tig miteinander — für immer !"

Damit wendet er sicb nnd verläßt mit zuckenden
Lippen, dock aufrecht urld festen Schrittes das Zimmer.

Die Zurückbleibenden stehen schweigend in stum¬
mem Mitleiden mit dem Manne, dessen Ehrgefühl so¬
eben einen tödlichen Stoß erlitten , nur die Blicke dgs
Dctektives ruhen mit einem Gemisch von Staunen und
Bewunderung aus der Frau , die, aschfahl im Gesicht,
die Zähne in die Unterlippe gegraben, zusammenge-
duckt in den Polstern be: Sessels liegt.

Plötzlich springt sie ans ; eilt höhnisches Lachen
gellt von ihren Lippen und triumphierend zuckt es
auf in den grünlich schillernden Augen.

„Ihr meint, mich gedemütigt zu haben, ihr klu¬
gen Herren, " zischt sie verächtlich, „doch Ihr seid im
Irrtum . Ich bin es gewesen, die Euch alle an der
Nase herumgeführt hat — Euch vorsichtige Geschäfts¬
leute . Euch gewitzigte Advokaten, Euch schlaue De-
tektives — viele Jahre lang ! Ihr meint, die paar
lumpigen Fälle , die Ihr kennt, wären meine einzigen
Bravourstücke? Hahaha ! London, Paris , St . Peters¬
burg, Kairo, Nizza, Newyork — alle diese Städte und
viele andere mehr könnten erzählen, wie ich Euch zum
besten hielt — ich, eine einzige Frau eine ganze Reihe
von Männern ! — Und darum verachte ich Euch alle;
denn Ihr seid sämtlich Tuminköpfe gegen nich. In
eiiienl kleinen Teilchen meines Hirns steckt mehr als

/ten , ci» m 1
*»5«f& »■

iit alJ Euren Schädeln zusammengenommen, undHftsla»̂ Ui
" >r erst den Inhalt meines ivvhlvecschlvssene' M ,>!», M  Fe- . . - würdet, mit e, «e
T . , . Farbentöpfen
über manches ein Licht aufgehen! Ihr deykl^ y^

hlversÄlvssenZM ^ W $
eil, - Euch plKZ r dem
i! Ihr denkt Hnden ^ n, *

heuuschrankes l 'cnncti
Hüten, Perücken und
über manches ein Lia-i ausgeyein Iyr oen̂ . Mden di
Ihr habt es mit einer ganzen Betrngerbandez",er ,-Nerkwü
Hahahaha! Ich allein bin es, die alle StrE c beV m{ Mttlt utBe
führte— ich allein, ganz allein !!!" .veĝ '°udbrief>

Hocherhobenen Hauptes , mit triumphier %r- i  H ic
Blick, gleich einer Siegesgöttin steht sie da; e bnu"'ft
yebt nnd senkt sich ihre Brust im Vollgefüh! sstejfP, l>ewesen^
bisherigen beispielloseil Erfolge auf dem Gebic-P U ' 'S eiygc^
ftniertesten Betrugs , — da legt sich eine Hand lfV3e le  st reief
auf ihren ausgestreckten Arm. ^ leti9fei

„Iran von Althoff-Harrison , iin Namen dosier. 1 Ultr
setz es verhafte ich Sie !" ./Pariser „ 5 ^' '
. Sie reißt sich los , ihre Augen funkeln, st Pig . des

erner Hyäne, der man ihren Nanb entreißen u"" stchun» -.ststv !
„Was ? Mich verhaften ?" ^ fwne,,
„Machen Sie mir die ' Erfüllung meiner h,

nicht allzu schwer, Madame !" versetzt Engelhard;
ttldem er zwei Handeisen aus der Tasche zieht-Sre mir !" .d

'.-Fes-- fein?" stottert sie, in sich zusammenkstv ^

tci* sj

reitf;!,

Slrestj
ihre 'asZayne schlagen wie im Fieberfrost ausestst ,
eine wahiislnnrge Angst befällt sie auf eininal sCrMtz st)
Angst des gehetzten Wildes, die nie ganz aus dêSft ^ 9?
des Vervrechers schwindet, — selbst nicht in ® ,'^ nusf
ten tollkühnster Zuversicht.

„Also — vorwärts , folgen Sie mir!

einer
Iprac

i" C!,/ -jsts sti „
iviê Gix- - — - - rvii,i -u nur : **•’ „ 7, . 77 ein

Der Detektive. „Ich gebe Ihnen ttinf Minute'' Z Kaĵ Scindx^
um sich fertig zu machen. Machen Sie keinen0 m  d,-». ^ ilbcin.

Wer '"
''e A

versuch! Er würde Ihnen nichts nützen!" .W'T
. 'mtr " . § * RE di

»,,5 =

Er öffnet das Fenster und läßt einen
Psisj ertönen und im Nu rattert das Antoin»rFstyejt „„st'chkejj
an, das Artur vorhin hergebracht, um seine
abzuholen. (Schlsiö

Grz». st"denvgl ' ^
""sgeheni
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